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Um welche Fragen geht es ?

ÅPrognose über die Entwicklung des Seniorenstudiums an 
deutschen Hochschulen im Kontext des Bologna-(Reform-) 
Prozesses

ÅZukunftsfähige Modelle der Integration Älterer in die Hochschule

ÅNeue Organisationsformen des Seniorenstudiums
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Ablauf des Workshops (ca. 3h Zeit)

ÅVorstellung der TN

ÅKurzer Input zu den 3 Aspekten und Vorstellung 
der Leitfragen (Hörr)

ÅStellungnahme aus den Einrichtungen zu den 
Leitfragen (Gruppenarbeit)

ÅSammlung der wichtigsten Zukunftsaspekte aus 
Sicht der BAGWIWA (alle)

Åabschließende gemeinsame Diskussion

ÅBericht ins Plenum
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Prognose über die Entwicklung des Seniorenstudiums an deutschen 
Hochschulen im Kontext des Bologna-(Reform-)Prozesses:

Abschlussorientiertes Seniorenstudium: Anerkannter, flexibler, mehr 
Ältere!

ÅFlexibler Einstieg für Ältere in abschlussorientiertes Studium 
ό{ŜƴƛƻǊŜƴǎǘǳŘƛǳƳ ŀƭǎ α{ŎƘƴǳǇǇŜǊǎǘǳŘƛǳƳάύΤ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎΥ 9/¢{-
Berechnung für Anerkennung (CP als Workload) (Aufwertung)

ÅHochschulpakt und dann? Ältere als Zielgruppe der Zukunft.
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Prognose über die Entwicklung des Seniorenstudiums an deutschen 
Hochschulen im Kontext des Bologna-(Reform-)Prozesses:

Nicht abschlussorientiertes Seniorenstudium / Gasthörerstudium: 

ÅBedeutungszuwachs, auch gesellschaftspolitisch.
Bsp. Seniorenvereine, Interessenvertretungen an HS. Zukünftig 

noch mehr Einfluss auf Programme und Inhalte. Vision: 
Wissenschaftlicher Beirat zur Programmgestaltung 
(Qualitätskontrolle, Festlegung von Kriterien)

ÅFinanzielle Interessen der HS (Legitimation ggü. der Politik)

ÅExperten- und Erfahrungswissen nutzen (etwa im 
Gasthörerstudium)
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Zukunftsfähige Modelle der Integration Älterer in die Hochschulen

Intergenerationelles Lernen als ein fester Bestandteil der HS-Bildung
ÅBeispiele guter Praxis: Ulm ZAWIW, Zusammenarbeit von Schulen 
und Hochschulen im Bereich der Lehramtsausbildung (UdK, Berlin)...

SeniorScouts / SeniorConsulting / Mentoring / Förderung
Ältere als Berater/innen in CareerServiceZentren, als Mentoren bei 
der Berufswahl / Jobsuche, als Ehrenamtliche...
Feste Einrichtung in Hochschulen (Netzwerk)

I{ ŀƭǎ α.ǸǊƎŜǊǳƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘά
PUSH / PURE (Public Understanding of Science andHumanities/ 
Public Understanding of Research)
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Zukunftsmodelle: Neue Organisationsformen des Seniorenstudiums

Leitende Stelle als fester Bestandteil der HS-Strategie
ÅFeste Verankerung des Seniorenstudiums an prominenter Stelle 
(Stabsstelle P) mit weiteren Funktionen (als DACH aller Aktivitäten 
im Bereich wissenschaftlicher Weiterbildung Älterer);

ÅBekenntnis der HS zum Seniorenstudium (Sichtbarkeit z.B. durch 
Forschungsschwerpunkt, Anerkennung, positives Merkmal des 
Gesamtprofils)

Online- / E-Learning 
ÅBedeutung wächst. Ulm als Beispiel guter Praxis.
Infrastruktur durch die HS
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Gruppenarbeit zu den Leitfragen:

ÅWie schätzen Sie für Ihre Einrichtung die Entwicklung ein?Gewinnt 
das Seniorenstudium an Bedeutung ? Wenn ja, inwiefern? Wenn nein, 
warum nicht?

ÅWas sind die 3 wichtigsten Schritte, die eine Hochschule 
unternehmen muss, um das Seniorenstudium zu einem anerkannten 
und festen Bestandteil zu machen? (Konkrete Maßnahmen)

Ein Satz zur Zukunft des Seniorenstudiums in Deutschland:
αLƳ WŀƘǊ нлнл ƛǎǘ Řŀǎ {ŜƴƛƻǊŜƴǎǘǳŘƛǳƳ ŀǳǎ ƳŜƛƴŜǊ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ƴƛŎƘǘ 
ƳŜƘǊ ǿŜƎȊǳŘŜƴƪŜƴΦά

Ihr Satz zur Zukunft des Seniorenstudiums in Deutschland ???
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ÅErgebnisse aus der Gruppenarbeit zu den Leitfragen

ÅDie wichtigsten Zukunftsaspekte (Beitrag für das Plenum)

ÅAbschließende Diskussion
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Mitarbeit !


